
$

X
n

esammelt, die währenddesKonzils ı Rom Zweiıtes Vatikanisches Konzil. Sitzungs-
or Bischofsversammlungen und VOLFr anderen periode.Dokumente-Texte-Kommentare. Osna-
remien hiıelt. Er will Iso keinen systematisch brück Fromm 1963 2178 (Fromms da

-  Y schenbücher „Zeitnahes Christentum“ Bd 27)geordneten Überblick er den Konzilsverlauf
oder die gesamte Konzilsthematik geben. Er Kart. D,

vielmehr bestimmte Akzente, hebt JeENC Dieses VO Chefredakteur der KNA, Kon-
Themen heraus, die gerade Vordergrund rad Kraemer, zusammengestellte Buch eNt-

standen der siıch als dringlich Er halt Texte, die entweder VO  ; der deutschen Sek-
führt dabei die Ideen und Einsichten weıilıfifer Aaus, L10N des Konzilspresseamts der der Katholi-
die S$SC1NeCHN beiden Büchern Konzil und schen Nachrichtenagentur oder den omanae
Wiedervereinigung (erstmals und Struk- Inftormationes Catholicae Internationales wäh-

der Kirche (1962) bereits größerem rend des Konzils bereits veröffentlicht wurden.
Zusammenhang entwickelt hat Er faßt Trotzdem hat das Buch SC1HNCI VWert Einmal
edanken fünf Themengruppen (30 > weiıl Einblick die Ordnung des Kon-
Das Programm des Konzıils, Wesen und irk- ıls x1bt, deren Handhabung sıch schon einmal

entscheidend für dessen Verlauf hatıchkeit des Konzils, Ausführung des Programms
Dann werden die deutschen Konzilsväter undLiturgiereform, Fragen der Lehre, Kirche

dieser Zeıt. Das Ganze 1STt eCe1in reichhaltiges Mo- die Mitglieder der einzelnen Kommuissionen —_-

saik, sC1NECMN einzelnen Zügen aus den Eın- mentlich aufgezählt (S 216 hätte richtig hei-
gebungen und Forderungen des Augenblicks Cc- Ren INUSsSenNnN l1öck Abtpräses) Eıne zweitellos
boren, als Gesamtbild C111 eindrucksvolles Ze1- erwünschte Liıste der offiziellen deutschen Kon-
chen des Geistes, der das Konzil VO  - Anfang ziılstheologen der VO'  3 den deutschen B1-
beherrschte. sch ten konsultierten Theologen leider.Seibel d

Der‘ Hauptwert des Buches ber dürtte darın
liegen, daß Hand WENISCI Dokumente

HAÄARING Bernhard Das Konziıl Zeichen der Ansprachen des Papstes und CINISCI
Einheit. (Herder-Bücherei 144) Freiburg Her- Kommentare auch VO'  3 nichtkatholischen Be-

Obachtern die Lınıe des Konzils ıchtbar WIr'!der 1963 123 Z
Das Buch des bekannten Moraltheologen führt die freudige Überraschung der
dıe 1iNnNNere Thematik des Konzıils e1nN. Im An- elt hervorgerufen hat Sımmel SJ

x den SEe1IL der Ankündigung vorherr-
7 chenden Gedanken sieht der Vert alles

dem Gesichtspunkt der Eıinheit, die Christus
ıhte Wurzel hat und sich gerade der Vielfalt Gesellschaftslehredes ırchlichen Lebens offenbaren will Er geht
dabei besonderer Weiıse auf die Fragen
1Ne Erneuerung und Neuformulierung der S1it-
tenlehre C111, C1in Gebiet, das vielleicht noch die SCHLETTE Heınz Robert Der Anspruch der

— nächste Sitzungsperiode beschäftigen wird. Freiheit. München Kösel-Verlag 1963 134
Wert und Bedeutung des Buches lıegen 1 der Kart

Folgerichtigkeit, IN1IT der Härıng den Geist der Es geht dem Vert Vorfragen politischer
Eröffnungsansprache des Papstes tür viele Exıstenz konkret »e3 10 philosophisch-theo-
kam S1e „WI1C C1N Blitz Aaus heiterem Himmel“ ogische Grundlegung der Demokratie. S1e be-

/ (31) allen FEinzelthemen ZUr Geltung bringt. nn IN (ersten) Untersuchung über das
Er hebt wieder und MITt echt hervor, neutestamentliche Verständnis der Staatsgewalt.
daß der Geist des Konzıils dieser Ansprache Das Ergebnis IU „Das Neue Testament bietet

vollkommenste Gestalt gefunden hat und nıcht 1Ur keine Staatsphilosophie oder Staats-
dafß die Aufgabe des Konzıils und der Chri- theologie, Sagt gleichfalls nıchtsM  A  4  X  %  &s  55  esammélt, die er während des_ Konzds in Rom  Zweites Vatikanisches Konzil, 1 Sntzungs-  vor Bischofsversammlungen und vor anderen.  penode. Dokumente-Texte-Kommenta.re. Osna-  Gremien hielt. Er will also keinen systematisch  brück: A. Fromm 1963. 217 S. (Fromms Ta-  r  sd1enbucher „Zextnahes Christentum“ Bd. 27)  geordneten Überblick über den Konzilsverlauf  oder die gesamte Konzilsthematik geben. Er  Kart. 5,80.  setzt vielmehr bestimmte Akzente, er hebt jene  Dieses vom Chefredakteur der’ KNA Kon-  Themen heraus, die gerade im Vordergrund  rad W. Kraemer, zusammengestellte Buch ent-  A  standen oder sich als dringlich erwiesen. Er  hält Texte, die entweder von der deutschen Sek-  führt dabei die Ideen und Einsichten weiter aus,  tion des Konzilspresseamts oder der Katholi-  die er in seinen beiden Büchern „Konzil und  schen Nachrichtenagentur oder den Romanae  Wiedervereinigung“ (erstmals 1960) und „Struk-  Informationes Catholicae Internationales wäh-  turen der Kirche  (1962) bereits in größerem  rend des Konzils bereits veröffentlicht wurden.  Zusammenhang entwickelt hat. Er faßt seine  Trotzdem hat das Buch seinen Wert: Einmal  Gedanken in fünf Themengruppen zusammen:  weil es einen Einblick in die Ordnung des Kon-  Das Programm des Konzils, Wesen und Wirk-  zils gibt, deren Handhabung sich schon einmal  A  entscheidend für dessen Verlauf erwiesen hat.  $  lichkeit des Konzils, Ausführung des Programms:  Dann werden die deutschen Konzilsväter und  Liturgiereform, Fragen der- Lehre, Kirche in  dieser Zeit. Das Ganze ist ein reichhaltiges Mo-  die Mitglieder der einzelnen Kommissionen na-  saik,-in seinen einzelnen Zügen aus den Ein-  mentlich aufgezählt (S. 216 hätte es richtig hei-  gebungen und Forderungen des Augenblicks ge-  ßen müssen: Höck, Abtpräses). Eine zweifellos  boren, als Gesamtbild ein eindrucksvolles Zei-  erwünschte Liste der offiziellen deutschen Kon-  chen des Geistes, der das Konzil von Anfang an  zilstheologen sowie der von den deutschen Bi-  beherrschte.  schöfen konsultierten Theologen fehlt leider.  W. Seibel SJ  Der‘ Hauptwert des Buches aber dürfte darin  liegen, daß an Hand weniger Dokumente —  Härınc, Bernhard: Das Konzil im Zeichen der  meist Ansprachen des Papstes — und einiger  Einheit. (Herder-Bücherei 144) Freiburg: Her-  Kommentare — auch von nichtkatholischen Be-  obachtern — die Linie des Konzils sichtbar wird.  der 1963. 123 S. 9:50:  i  Das Buch des bekannten Moraltheologen führt  die so freudige Überraschung in der gesamten  in die innere Thematik des Konzils ein. Im An-  Welt hervorgerufen hat  O. Simmel SJ  $  schluß an den seit der Ankündigung vorherr-  är  schenden Gedanken sieht der Verf. alles unter  dem Gesichtspunkt der Einheit, die in Christus  ihre Wurzel hat und sich gerade in der Vielfalt  Gesellschaftslehre  des kirchlichen Lebens offenbaren will. Er geht  dabei in besonderer Weise auf die Fragen um  eine Erneuerung und Neuformulierung der Sit-  tenlehre ein, ein Gebiet, das vielleicht noch die  SCHLETTE, Heinz Robert  Der Anspruch der  ‘Q„A  nächste Sitzungsperiode beschäftigen wird.  Freiheit. München: Kösel-Verlag 1963. 134 S  Wert und Bedeutung des Buches liegen in der  Kart. 6,80  X  Folgerichtigkeit, mit der Häring den Geist der  Es geht dem Verf. um „Vorfragen politischer  ll  Eröffnungsansprache des Papstes — für viele  Existenz“, konkret um eine philosophisch-theo-  kam sie „wie ein Blitz aus heiterem Himmel“  logische Grundlegung der Demokratie. Sie be-  M  (31)  in allen Einzelthemen zur Geltung bringt.  ginnt mit einer (ersten) Untersuchung über das  Er hebt immer wieder und mit Recht hervor,  neutestamentliche Verständnis der Staatsgewalt.  daß der Geist des Konzils in dieser Ansprache  Das Ergebnis ist: „Das Neue Testament bietet  $  seine vollkommenste Gestalt gefunden hat und  nicht nur keine Staatsphilosophie oder Staats-  an  X  daß es die Aufgabe des Konzils und der Chri-  theologie, es sagt gleichfalls nichts ... über  Wirklichkeit, Möglichkeit und Konzeption eines  sten ist, dieser Haltung der Offenheit, des Ver-  stehenwollens und des Glaubens an die über-  christlichen Staates und darüber, wie dieser  zeugende Macht einer positiven Verkündigung  christliche Staat sich gegenüber einem unchrist-  der Wahrheit Raum zu schaffen.  lichen Staat ... zu verhalten hätte  (49/50)  W. Seibel SJ  Dem Menschen ist es demnach aufgegeben, daß  „  x  %r  314über

Wırklichkeıit, öglıchkeit und Konzeptıionsten IST, dieser Haltung der Oftenheıt, des Ver-
stehenwollens und des Glaubens die über- christlichen Staates und darüber, W16 dieser
zeugende Macht pOsıtıven Verkündigung cQristliche Staat sıch gegenüber unchrist-
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Seibel SJ Dem Menschen 1St demnach aufgegeben, daß
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er 1e€Strukturen un!Spielregeln des Politi- erkennbar und damit auch verbindlichwarfre,
schen als solche bedenkt und verantwortlich 5C- faktisch nıcht Sibt (80) Und „Das Denken
staltet“ (52) Damıt 15 ihm aufgegeben,. über der Freiheit und das Sprechen über S1C se be-
die Freiheit nachzudenken. Das geschieht i} 1Ne noch unreflektierte, umrißhafte, ber

(zweıten) Untersuchung ber „ Verant- elementare Kenntniıs der Freiheit OTaus. VWır
Es 1STt die ede VO  e}wortung für die Freiheit ennen dieses Vorverständnis‘ A (76) Es scheint

„eschatologischer Freiheit VO' der VOLTr uns ine Neu notwendiıge und doch N!  cht
allem durch Paulus proklamierten Freiheit des- NUr vergebliche Aufgabe SC1IH, ben dieses
SCH, der Aaus der ratt des noch verborgenen, „Vorverständnıis reflex WU: machen und
wenngleich schon angebrochenen, endgültigen aut Begriff bringen Wulf
AÄons ebt Sıe realisiert sıch und un der
Gestalt der „welthaften Freiheit der freiheit- LOWENSTEIN Felix Mater et Magaıstra., Ge-
lichen Gestaltung der Dımension des Gesell- danken ZUT. Sozialenzyklika Papst ohan-schaftlichen, die der ursprünglichen Freiheit nes ext und KOommentar. Mannheım:
der Person fundiert 1ST. Alles zielt hın auf die esch Haus 1962 225 Glanzfolie 7,80, Ln
(dritte)Untersuchung: „Über den Anspruch der 9,50Demokratie“ Sıe, deren' Fundament „Freiheıit Der vorliegende Kommentar ZU!r Enzyklikaund Gleichheit“ sind, 1STt „diejen1ıge welthafte „Mater Magıstra“ IST aus Vorlesungen enNnt-
Ordnungsgestalt, d1e dem einzelnen den SsSC1HCI standen, die der Verfasser der Wirtschafts-
Existenz gebührenden Raum der Freiheıit hochschule Mannheim gehalten hat Die Kom-
5Schsten Maße gewähren der Lage IST

mentL1erung olgt den lautenden Nummern des
Dies zibt uNns das Recht, VO:  - dem ‚existenzialen Rundschreibens Es geht dem Verfasser VOor allem
Charakter der Demokratie sprechen darum, die Hauptthemen der Enzyklika klar

Das Buch nıcht NnUur sachlich wichtige herauszustellen, WIC die Aufgabe des Staa-
Probleme, sondern LUL gescheiten un

Les Bereich der Wirtschaft die Probleme der
bedenkenswerten Weiıse Es steht Yanz modernen Betriebsverfassung, Lohnfindung und

aut der Höhe der heutigen theologischen, be- Eigentumsbildung, Verhältnis der Industrie ZUrC
sonders exegetischen, und philosophischen Dıs- Landwirtschaft Bedeutung internationaler Zu-
kussıon Ist ber sSC1IMHN Pessimısmus bezüglich ‚_ sammenarbeit, Verpflichtung AAra Entwicklungs-türlicher, auch der. Schrift mitgegebener Er- hilfe urch Heranzıehen des offiziellen latei-
kenntnisse, nıcht gyrofß? S50 heißt nıschen und gelegentlich auch des italienischen
Aus der Kenntni1is und der Anwendung der 'TLextes sucht der Verfasser tellen

Unterscheidung VO  3 biblischen und griechischen Klärung zuzuführen.
Denkformen erg1ıbt sıch dafß tür 1inNe Bewulßfit wendet sich der Kommentar
sogenannte naturrechtliche Begründung des Staa- breiten Leserkreıis, dem vertieften
tes Neuen Testament VO'  $ vornherein keine Verständnis des Rundschreibens verhelfen will
Basıs finden 1SE (24) In der Anmerkung Gerade wer sich nıcht ständig IN den Fragen
Zur ersten Untersuchung wird dagegen emerkt: der kirchlichen Soziallehre befaßt, wird die-

Es kann ber chwerlich bestritten werden, SC} KOommentar 1ine zeitnahe Einführung
daß spezifisch jüdisch AQristlichen Denken die Gedankenfülle der Enzyklika und arüber
der Heiligen Schrift nsatze enthalten sind die hinaus die moderne katholische Soziallehre

erlauben, aus$s ıhnen 1LC ZENUINC Metaphy- überhaupt finden Der volle Wortlaut VO: „Ma-
sık des Christentums entfalten Man

ter Magıstra“ iSTt dem Buch Ende beige- D Na
vergleiche auch die Bemerkungen et- Listl! SJfügt
WAalsch Gemeinsamkeit der Grundansichten
„über die Möglichkeiten der menschlichen Na-
tur ZUr Geschaffenheit“ (36) von RO und ArGeographieRS ı FE Ahnliches WwWare über Satze
WIeC diese „Blickt INa  - auf die Vieltalt der sich
oft leidenschaftlich bekämpfenden Philosophien Weltatlas der Herder-Buchgemeinde. Herder:
und Philosophen y}  A dart INan gewiß fest- Freiburg 1962 (Gr 8°) Kartenseiten,
stellen, daß une ‚Wahrheit und MT ihr Text, Abbildungen U, Tabellen, 102 Regiıster.

Lw. 25ie1ıne Grundlegung der Freiheit, die tür alle Welt x L' D
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